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büros nehmen Anzeigen und Retlamen für 


SB E 2 — —— 


l 9 tute Kindervorstellung 
Beginn 1,4 Uhr. 


Schluß 5 Uhr 
nachm. Preiſe: 5 


wachſene 10 und 
20 Kop. 05058 


r 


Das Programm enthält unter and eren: 


5 schnsewitichsrı. Märchen. 


LOMONOSOW. Das Leben und Wirken 
. des erſten ruſſiſchen Gelehrten. i 


Die . Swen Sind los. poi 


intereſſante komiſche Szenen in 2 Teilen. 


— — — 


Franzöſiſche 
Präſidentenkriſis. 


Kollege.“ ; 5 
Dieſes an eine Geſellſchaft franzöſiſcher 
Jo urnaliſten gerichtete Wort Poincarés läßt 
erkennen, daß der Präſident der Republik 
nicht die Abſicht hat, ſein hohes Amt länger 
als eine Wahlperiode zu bekleiden. 
etwa ſchon vor der Zeit zurücktreten? 


„In ſteben Jahren bin ich wie der Ihr 


Als Poincaré aus dem heißen Wahlkampf 
von Verſailles als Sieger hervorging, prophe ⸗ 


zeiten ihm feine Gegner nicht fieben Jahre, 
wohl aber ſieben Monate. Doch er hat es vere. 
ſtanden, die Klippen feiner Präſidenten⸗Flitter⸗ 


wochen geſchickt zu u mſchiffen und ſteuert jetzt 


mit feſter Hand ſicher weiter. An einen frets 
willigen Rücktritt Poincar6s iſt nicht zu den⸗ 
ken, und ob die Gegenkräfte ſtark genug fein 


werden, ihn in einem Konflikt dazu zu zwin⸗ 


gen, iſt fraglich. Zwar hat der radikale Partei⸗ 
kongteß zu Pau die bereits gefaßte Reſolution, 
die Perſönlichkeit des Staatsoberhauptes über 
alle Parteiſtreitigkeilen zu ſtellen, nochmals 
einer Rommiffion überwie ſen, wo fte ſanft ent⸗ 
ſchlaſen wird, Auch läßt der Parteibeſchluß, 
der die zadikalen Mitglieder des Kabinetts 
Barthou auffordert, zwiſchen dem Verbleiben 
im Miniſtertum und der Zugehörigkeit zur 
Partei zu wählen, auf eine ſtürmiſche Winters 
ſeſſion der Kammer ſchließen. Denu Barthou 
it Poincares alter Freund und polinſcher 
Schüler, uno es ijt noch nicht abzu ehen, ob 
nach feinem Abgang der Präſident der Fe 
publik alle die Anhänger behalten wird, die er 
ſich bisher erworben hat. Wenn die Regierung, 
un die für eine repubnkaniſche Mehrheit un⸗ 
entbehrlichen Nadikalſoztalen zu gewinnen, der 
Kirche gegenüber eine ſchärſere Tonart ane 
ſchlägt, wurd die Rechte ſchnell von ihm abe 
„ ſchwenken. „Es it aber, jo ſchreibt der 
Rechts repuburauer Laneſſan, „leichter, den 
Präſtdenten der Repudlit zu ſtürzen, als den 
Miniſterpräſidenten zum Rucktritt zu zwingen. 


ꝶ Bra re 


l von Parlamentariern ſtehen, die das 
wirkliche oder eingebildete Intereſſe beſitzen, 
ſein Miniſterium zu halten. Der Präſioent 
der Republik aber, der keine Stellen bejegen 
und tu den Wahlen keine direkte Rolle ſpieien 
knn, hat keine perjönlich 

ängen: Sein Einzug in den 
temdete ihn den meiſten Pa ! 
seine Diners und Feſtlichkennen find nur leichte 
Blumenketten, die nicht dauernd zu feſſeln vere 
lügen,“ , l l K 

Verſteht es Poincaré, bei der über kurz oder 
ang infolge der nicht homogenen“ zujammene 
ſetzung des Miniſteriums Barthou unausbleib⸗ 
chen Miniſterkriſis über den Parteien zu blei⸗ 
en und doch die Sympathie aller Mepublika⸗ 
er zu behalten, dagu it die Gefahr einer Prä⸗ 
dentenkriſis beſeitigt und er darf allen weite 


Elyſeepalaſt ente 


begegnen. Auf eine Wiederwagl im J. 1920 
bat er jedoch — das geht aus 
wähnten Ausſpruche hervor — 


‘i gibtet, Das Amt eines Präſdenten iſt kein 


f keichtes, zumal wenn dieſer politijce Gegen 


Mge auszugleichen hat und eine modernere Auf⸗ 


Will er 


jer hat hinter ſich eine klemere oder größere 


interejfierfen An⸗ 


Parlamentariern. 


en Schwierigkelten femes Sepiennsts ruhig 


dem oben er⸗ 
ſchon letzt vers, 


die »Lodzer 3 tiang” an. — Redakteur: 


und 10 Kop. Er⸗ 


faſſung von ſeinen Aufgaben u 


nd Pflichten als 


die früheren Bewohner des Elyſsepalaſtes be⸗ 
ſitzt. Wer Herrn Poincaré öfters fieht — im 
Kino erſcheint er jede Woche auf der weißen 
Wand — hat den Eindruck, daß die Fixigkeit 
des „Reiſepräſidenten“ bereits etwas nachläät. 

Eine Wiederwahl würde den demokratiſchen 
Grundſätzen der franzöſiſchen Verfaſſung zwar 


f keineswegs widerſprechen. Hat doch Jules Gréoy 
1885 zum zweiten Mal Würde und Laſt des 


Amtes auf ſich genommen. Freilich war er der 
einzige, der dies ſeit Gründung der Republik 


tat. Noch ehe Sadi Carnot vom Dolche getrof⸗ 
fen in Lyon niederſank, hat er auf eine Wie⸗ 
derwahl verzichtet. Wie bei Caſimir Perier uld 


Felix Faure tauchte die Frage nicht auf, weil 
der eine vorzeitig die Präſidentſchaft nieder⸗ 
legte, der andere vor Ablauf des Sepfennats 
ſtarb. Aber Loubet ſprach — wenn auch erſt 
kurz vor dem Zuſammenbruch des National⸗ 
konvents — den Verzicht aus und machte dem 
vom alten Präſidentenmacher Clemenceau auf 
den Schild erhobenen Fallisres Platz. Dieſer 


wieder zog es nach fieben Jahren vor, die Ge⸗ 


mä cher des Elijé palaſtes mit dem idylliſchen 


Loupillon zu verkauſchen und Poincars dort 


einziehen zu laſſen, der ſchon jetzt ſeinen Wil⸗ 
len kundgab, nicht wieder zu kandidieren. 
Raſten und roſten wird der rührige Loth⸗ 
ringer kaum. Als Journaliſt und Schriftſteller 
gedenkt er vielleicht, durch des Amerikaners 
Roojevelt Beispiel getockt, zu ſchaffen. Miniſter⸗ 
präfidenten als Redakteure find in Frankreich 
ja keine Seltenheit; man denke nur an den 
alten Oppoſitionsmann und Kirchenhaſſer Cles 
menceau. Aber ein ehemaliger Präſtoent der 
Republik wird für die Ritter von der Feder 
ein neuer Kollege fein. i 


Politik. : 


Inland. 


Ein neues Staatsdepartement? 

Im Zuſammenhang mit der in Aus ſicht ge 
nommenen Reform des Senats geht noch immer 
ein eifriger Meinungsaustauſch zwiſchen dem 
Juſtizminiſterium und den Oderprokureuren der 
Senatsdepartements vor ſich. Seitens der 
Oberprokurxeure der ſogenannten „alten Depar⸗ 
tements“ iſt darauf hingewieſen worden, daß 
eine Umgeſtaltung der Departements, wie fie 
vom Projekt vorgeſehen worden iſt, eine Ver⸗ 
doppelung der Zahl der Senatoren erfordern 
würde, denn, falls die Sitzungen dieſer Depar⸗ 
tements wie 
öffentlich ſein folien, jo würde in jeder Sitzung 
nur ein fünftel der Zahl der Streilſachen, die 
in jeder Sitzung erledigt wird, entſchieden 
werden können. Dann müßten die Sitzungen 
aber nicht mehr zwei Mal in der Woche ſtatt⸗ 
finden, wie jetzt, ſondern mindeſtens vier Mal. 
Einer ſolchen Arbeit wären aber die vorhan⸗ 
denen Senatoren nicht gewachſen, und deshalb 
müßte ihre Zahl, wie auch die Zahl der Be⸗ 
amien der Kanzlei, welche die Sachen für die 
Sitzungen vorzubereiten und die projekte der 


ee 
++ 


ein Bedeulendes vergrößert werden. 

Während der Belprechung des Projekts der 
Senatsreſorm im Aimitterrut hatte fid) der 
Fimanzminiſter und der Neichskoutrolleur gegen 
eine Vergrößerung der Hagl der Senatoren, gus⸗ 
gelprochen, da eine solche wie auch der Wer 
amen der Kanzlei mit emer. jehr großen Mehyr⸗ 
ausgabe für den Fiskus verknupft lein würde. 
Die beiden Miner fanden, daß die Veparte⸗ 
ments auch bet torem jetzigen Beſtande im Falle 
einer verlwöärften Taligreit oe einlaufenden 
Sachen jegr gur würden erledigen können. In 


einer 
nun einer der Oberprofureure der alten Der 


ganze Weihe von Fragen, die jetzt dem erjen 


würden. Wie das Juntzminiſtertum dieſe Vor⸗ 


das Reſormprojekt es vorſteht, 


— —ñ—ͤ—ä — —Uœñᷓ—— —L—L4—!—ñ — Vene —— — . ——— —D-ͤ— ä — . —ä˖ä46— 


Senatsentſchedungen zu entwerfen haben, um 


ſoeben eingebrachten Vorftellung ſtreuet 
partemenis dieſen Staucpunkt an und propo⸗ 
niert, ein neues Departement zu gründen, alles 
ein ſiebentes Departement, vor welchem enie: 


und zwenen Leparlement unterjieyen, kompelteren 


———— 


ſtellung aufgenommen hat und ob und waun 


fie vom Miniſterrat begutachtet werden wird, 
iſt, ſo wird der „Rig. Ztg.“ aus Petersburg ge⸗ 
ſchrieben, noch nicht bekannt, da ſie erſt ſoeben 
eingebracht worden iſt. 


Die ſoeben vom Juſtizminiſter in die Duma 
eingebrachten Etats des Senats enthalten nur 


eine Auf beſſerung der Gehälter der einzelnen 
Beamten. So ſollen z. B. die Gehilfen des 


Oberſekretäre ſtatt 1.500 ROL 2,400 Rbl. er⸗ 


halten, die Oberſekretäre 4,800 Rbl. Die Auf⸗ 
befferung der Gehälter if ſchon lange zur Nota 
wendigkeit geworden, da die alten Etats mehr 
als ein halbes Jahrhun dert alt ſind und den 
heutigen Lebenshedingun gen abſolut nicht ans 
gepaßt ſind. i i l 

Die geplante Vergrößerung der Kanzleien 
der Departements ſoll in Zuſammenhang mit 


der allge meinen Reform des Senats behandelt 


werden. Dieſe große Reform ſoll auch in 
nächſter Zeit vorgenommen wer den, doch wird 
fie viele Kämpfe koſten, da das Projekt der 
Reichsduma und das Projekt des Juſtizmi⸗ 
niſters auf ganz verſchiedenen Grundlagen 
ſtehen. Die Reichs duma will eine abſolute 
Unabhängigkeit des Senats, Unabſe tzbarkeit der 
Senatoren, welche ihre Poſten durch Kooptation 
erhalten ujm. Der 
dagegen ſeinen Einfluß, den er auf den Senat 
ausübt, nicht entziehen laffen; und wird, wie 
es heißt, ſein Projekt energiſch verfechten. 


Neues vom Tage. 


Ein Prozeß in der engliſchen Ariſtokratie. 


Sehr häufig beſchäftigen in letzter Zeit wie⸗ 
der die Eheſcheidungsangelegenheiten der eng⸗ 
liſchen Ariſtokratie die engliſchen Gerichts höfe. 
Um eine Eheſcheidung hat es ſich auh bei der 
Klage gehandelt, die in London in dieſen Ta⸗ 
gen von dem Viscount Ingeſtre angeſtrengt 
wurde und den Zweck hatte, ſeine Identität 
und rechtmäßige Abſtammung von feinem Vater, 
dem Grafen von Shrewsbury, von Amts wegen 
feſtſtellen zu laſſen. Nur lag in dieſem Falle 
die Eheſcheidung um dreißig Jahre zurück und 
war bloß der Ausgangspunkt der Umſtände, die 
zu der Klage Veranlaſſung gegeben hatten. 

Charles Heury John, der zwanzigſte Graf 
v. Shrewsbury, ijt ein Talbot. Er ſtamint in 
mehr oder weniger gerader Linie ab von jenem 
Talbot, dem Schiller in der „Jungfrau von 
Orleans“ Unſterolichkeit verlieg. Der älteſte 
Sohn und Erbe { 
Shrewsbury heißt, nach alter Ueberlieferung, 
Viscount Ingeſtre. Vor einiger Zeit aber wurde 
dem jetzigen Träger dieſes Namens bei einer 
geschäftlichen Auseinanderſetzung von einem 
Gegner der Vorwurf gemacht, er führe den 
Namen zu Unrecht, denn er ſtamme gar nicht 
aus der Ehe des Grafen“ und der Gräfin von 
Shrewsbury, ſondern ſei ein Sogn aus erſter, 
geſchiedener Ege der Gräfin, ſeiner Mutter. 
Die Ehe des Grafen und der Gräſia v. Sprews⸗ 
bury iſt nämlich eine jener vieler Eyen im enge 
liſchen Highlife, die nicht auf dem üblichen 
Wege der Verlobung und des Brautſtanoes, 
vielmehr durch das, was die Engländer ein 
„elopement" nennen, begründet wurde, indem 
das junge Baar zunächſt einmal auf und davon 
geht und das übrige, Standesamt und Kirche, 
ſich ſpäter erledigt. Die Gräfin v. Shrewsbury, 
die als Mädchen Miß Een Mary Palmec⸗ 
Morewood hieß, war ert mit emem Alfred 


Wtiller⸗Wiugoy verheiratet, verließ ihn jedoch, 


um dem 21 jährigen Grafen v. Sprewsburg za 


lolgen. Sir halte mit ihm ſchon eine längere 


Fart auf femer Jacht unternommen und in 
Paris mit tym unter einem Dache gelebt, ehe 
Re von ihrem erten Gatten geſchieden wurbe. 


Zwei und einen halben Monat ſpäter bes 
dene ſie türen zweien Gatten mit einem 
Sogne, dem jetzigen Discount Jugeſtre, der 
au 8. September 1882 zur Welt ram. Jener 
Wiberſacher des Lords Jugeſtre hatte nun ane 
gedeutet, der Graf v. Sgrewsburg habe da 


llpreſſendruck von „J. Peterſilge“ Petrika 
Juſtizminiſter will ſich 


des jeweiligen Grafen von 
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eine Vaterſchaft übernommen, die ihm gar nicht 
zuk äme. Daß der Viscount Ingeſtre bisher 
niemals in feinen Rechten angefocht en wur de, 
daß er als Viscount Jageſtre Offizier in einem 
Regiment der Garde war, als Viscount Ingeſtre. 
bei Hofe empfangen, dem Könige vorgeſtellt 
wor den tft und daß er als Viscount Ingeſtre 
eine Schweſter des Marquis von Angleſey, 
Lady Winifred Paget, ehelichte, davon nahm 
der Gerichtshof zwar Notiz, doch konnte er ſich 
darauf ein Urteil nicht bilden. Dagegen ver⸗ 
nahm er eine Reihe von Zeugen, die bekun⸗ 
deten, daß Mrs. Miller⸗Mundy ſpäteſtens ame: 
20. April 1881 mit dem jugendlichen Grafen 
v. Shrewsbury durchgebrannt ſei, und daß fie‘ 
da nur noch einmal, wenige Tage ſpäter, eine: 
Zuſammenkunft, eine letzte Aus ſprache, mit 
ihrem verlaſſenen Gatten in Straß burg gehabt 
habe. Da auch in England der Satz gilt, daß 
jedes in der Ehe geborenes Kind als eheliches 
Kind anzuſehen ijt, ſofern nicht das Gegenteil 
behauptet und bewieſen wird, entſchied der Ge⸗ 
richtshof, bei dem der Kronanwalt Sir Rufus 
Iſaacs in Perſon feines Amtes waltete, daß 
Lord Ingeſtres Klage als gerechtfertigt zu bee 
trachten und je der Zweifel an ſeiner Legiti⸗ 
mität unſtatthaft fei. Er wird alfo einſt die 
Würden ſeines Vaters, der unter anderem erb⸗ 
licher Lordmarſchall des Königreichs Icland iſt, 
und jeme Beſitzungen erben können, ogne daß 
jemand fie ihm ſtreitig machen darf. 


IB Lokales. 


— 


ie 


Lodz, den 28. Oktober. 


Das Bezirksgericht in Lodz. 
Laut einer Meldung der Petersbur⸗ 
ger Telegraphen⸗ Agentur gelangt das 
Projekt der Eröffnung eines Bezirks⸗ 
gerichts in Lodz in einer der nächſten 
Sitzungen der Reichsduma zur Be, 
ratung. 


K. Zur Einführung der allgemeinen 
Schulpflicht. Bekanntlich verpflichtete fi das 
Miiſterium der Volksaufklärung bei Einfüh⸗ 
rung der allgemeinen Schulpflicht für jedes be⸗ 
ſtehende Schulkomplett (1 Elementarſchule mit 
50 Schülern) 390 Rbl. jährlich zu aſſign ieren, 
jedoch nur in dem Falle, wenn die betreffenden 
Städte und Gemeinden die Einführung ver all- 
gemeinen Schulpflicht genehmigen. Bekanntlich 
hat der Lodzer Wiagiſtrat in den Sitzungen der 
Schulkommiſſionen einen dahingehenden Be⸗ 
ſchluß gefaßt, welcher von der Schul⸗ 
direktion dem Miniſterium 
unterbreitet wurde. Nun erhielt der Lodzer 
Magiſtrat die Mitteilung, daß das Miniſterium 
dieje Subſidie, welche für die Loozer Schul ⸗ 
kompletts gegen 84,000 Abl. betragt, bejtätigt 
hat. Die Summe wwo nun gleichmäßig auf 
die hier beitegenden polniſchen, deutſchen und 
jüdiſchen Schulkommiſſionen, welche die ſtädti⸗ 
chen Elementarſchulen unterhalten, verteilt, 
jedoch unter der Bedingung, daß ſofert zur 
Eröffnung neuer Elemenkarſchulen geſchrit⸗ 
ten wird. 


K. Das Lodzer Komitee der Grſellſchaft 

des Roten Kreazes beſchlog, fig an ben 
Lodzer Wagiſtrat mit dem Gezuch zu wenden, 
aus der Stadtkaſſe 4000 stol jigelich für das 
Ambulatorium des Roten Kreuzes ajjignieren 
zu wollen, wie dies bis zum Jahre 1910 ge⸗ 
ſchah, in den letzten 4 Jahren jesoch elngeſte at 
wurbe. Die wtutel des Ambulaloriums fub 
ſehr gering und es kaun der Women eintreten, 
wo basſeide wegen Mangel an Mitteln ge 
ſchtoſſen werden muß. Daß das Amoulstocium; 
der armen Bevölkerung unzerer Stgöt großen 
Nutzen bringt, beweist der Iunilano, daß es im 
vorigen Jahre 30,000 Kranten ärztliche Hulle 
erteilt, Es it daher zu hoffen, das ber Wian 
gytras die gewunschte wuöflate bewielli⸗ 
gen wird. 


zur Beſtätigung 


Fortſetzung der Ausſagen des laden ifi, erklärt, Braſul⸗Bruſchkowski habe die 


Oberſtleutnants Iwanow. 


Grigorowitſch wünſcht zu erfahren 


auf welche Weiſe die Informationen über den 
Vater des Feiwel Schneerſohn eingeholt wur⸗ 
den. Zeuge antwortet, nach Noſſowka ſei eine 
darchaus zuverläßige Perſon geſandt worden 
die erzählte, der alte Schneerſohn habe, als er 
merkte, daß es ſich um die Ermordung Juſch⸗ 
tſchinskis handle, das Geſpäch abgebrochen. 
Kaſnatſchenko habe an der Einholung der In⸗ 
formationen nicht teilgenommen. Auf die 
Frage, betreffend die Vorbeſtrafung Pawlow⸗ 
skis erklärt der Zeuge, Nikolaj Pawlowitſch 
ſei verhaftet worden, da er verdächtigt war, 
Proklamationen verbreitet zu haben. Wegen 
Diebſtahl fei Pawlowitſch nicht angeklagt ger 
weſen. Betreffs der Bitte der Djakonowa, ihr 
einen Agenten zur Begleitung bei dem Zuſammen⸗ 
treffen mit der Maske zu geben, erklärt der 
Zeuge er habe die Bitte abgelehnt, da der Ort 
des Zuſammentreffens abgelegen und in der 
Nähe der Gruben war, er habe der Djakonowa 
geraten ſich nötigenfalls an den nächſten Polizei 
poſten zu wenden. Auf die Frage Korabtſchews⸗ 
kis erklärt 
werde das Tragen von Masken nicht paktiziert. 
Auf Antrag Gruſenbergs wird im Protokoll 
aufgenommen, daß der Vorſitzende dem Zeugen, 
bei deffen Hinweis auf das Dienſtgegeimnis 
nicht erklärt habe, daß die Wahrheit über dem 
Dienſigeheimnis ſtehe. Samyslowski macht 
die Seſchworenen darauf aufmerkſam, daß 
Ig anom als Zeuge ſeitens der Verteidigung 
figuriert. Gruſenberg hemerkt, es gebe keine 
Zeugen der Anklage oder der Verteidigung fons 
dern nur ehrliche und unehrliche. 
Samyslowski beantragt die Worte Gruſen⸗ 
bergs ins Protekoll aufzunehmen. Nach Ver⸗ 
leſung der Proklamation dei geſchloſſenen Türen 
erklärt der Vorſitzende daß Bruſenberg willen 
muß, daß eine ähnliche Einteilung der Zeugen 
vor dem Gericht nicht exiſtierte und macht 
darauf aufmerkſam, daß er im Wie derholungs⸗ 
falle gezwungen ſein werde, Zuflucht zu 
äußerſten Maßregeln zu nehmen. Das Gericht 
habe beſchloſſen, die Keußerung Gruſenbergs 
ins Protokoll einzutragen und eine Kopie des⸗ 
ſelben der allgemeinen Verſammlung des 
Kiewer Bezirksgericht zur Verfügung zu ſtellen. 
Zur Verleſung gelangt das Protokoll der 
Beſichtigung der Meldebücher des „Grand Hor 
tels“ durch den Unterſuchungsrichter in Char⸗ 
kow, in denen das Datum der Ankunft und 
der Abreiſe Margolins Zweifel bei den Vertre⸗ 
tern der Zioilklage hervorruft. Margolin ere 
klärt, es fer möglich, der Hotelportier habe in⸗ 
folge der Bemerkung Margolins, der am 7. 
Dezember früh angekommen war, daß er viel ⸗ 
leicht abends wieder abreiſe, die Eintragung 
des. Paſſes unterlaſſen. Demnach fei die aufge⸗ 
fundene Reſtaurantsrechnung ein untrüglicher 
Beweis. 


Geſtern abends um 
8 Uhr fand im Neuen Konzertſaal, an der 
Olginskaſtr. 14 eine Organiſationsverſammlung 
des Komitees zum Empfang des neugewählten 
NRabbiners Treiſtmann in Lodz ſtatt. Den 
Vorſitz führte Herr J. M. Bialer. Es wurde 
zur Kenninis genommen, daß geſtern früh eine 
aus 25 Perſonen beſtehende Delegation aus 
Lodz nach Radom, den besherigen Amtsſitz des 
Rabbiners abgereiſt iſt. Rabbiner Treiſtmann 
fährt heute, Dienstag früh aus Radom weg 
And trifft um 11 Uhr 2 Min. vormittags in 
Koluſchli ein. Zur Begrüßung des Rabbiners 
in Koluſchki begeben fih Delegierte der hieſigen 
jübiſchen Gemeinde, der Wohllatigkeitsinſtitutio⸗ 
nen u. f. w. nach dort. Um 12 Uhr 10 Din. trifft 
Rabbiner Treimann mit einem Extrazuge in 
Lodz auf dem Fabriksbatnhof ein. Hierauf bes 
gibt fig der Rabbiner nach der Synagoge an 
der Wolborskſtraße wo ein Gottes dienſt ſtatt⸗ 
findet, nach welchem der Rabbiner feine Arts 
krittsrede halten wird. Nachmittags von 4 Uhr 
ab wird der Rabbiner in dem ovenerwähnten 
Lolale an der Olginskaſtr. 14 Deputierte der 
jübiſchen Gemeinde, der Vereine und Wohltä⸗ 
digkeitsinſtuutionen u. ſ. w. empfangen. 


A. Diskontermäßigung in Dentſchland. 


Wie aus dem Börlenbericht unſerer heutigen 


Nummer erſichtlich iſt, hat die deutſche Reids 
bank den Zinsfuß für Diskont von 6 auf 
5½ % und für Lembardierungen van 7 auf 
6½ $ ermäßigt. e 


r. Neviſtonen in den Bäckereien, Die 


ſtädtiſche Santtätskommiſſion beſtchtigteam Sonne 
abena 50 Bäckereien, von denen folgende wegen 
gantiſanitärer Zuſtände zur gerichtlichen Berant⸗ 
wortung gezogen werden: Rudolf Seidel, Gu⸗ 


bernaterskaſtraße Nr. 23, Rudolf Buchholtz, 
Slawianskaſtraße Nr. 23, Wilhelm Brauer, 


Sosnowaſtraße Nr. T, Reinhold Denke, Nene 


Zarzewskaſtraße Nr. 18, Rudolf Froſt, Rzgowska⸗ 


ſtraße Nr. 2, grael Rubin, Neue Zarzewska⸗ 


Baze Au fe Antoni Stgreſtg, Zeitlos ta bag d ibr Wann sc eige lies 32 g gik bak. 


der Zeuge bei der Geheimpolizei 


Kraſſowski, 


des neugewählten 


ner Frau mitnahn. 8 
geſtern heimkehrte, machte ſich die Frau auf die i 


Nachforſchungen gewiſſenhaft und im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Prokureur gemacht. Ende 
Dezember fei Braſul in Begleitung Wygrano ws 
bei ihm erſchienen und habe mitgeteilt, er be⸗ 
ſitze wichtiges Material und bitte ihn irgendwo 
anders anzuhören. 


Der Zeuge erklärte ſich damit 
den, unter der Bedingung, daß der Prokureur 
zugegen fei In der Wohnung des Zeugen 


in Gegenwart des Prokureurs und des Gehil⸗ 1 


fen des Prokureurs Loſchkarew fand das Ges 
ſpräch ſtatt. Braſul erzählte von den von der 
Tſcheberjak erhaltenen Mitteilungen und dem 
Ver dachte gegen Miffle und die anderen und 
bat, Miffle zu verhaften. Der Prokureur und 
er, Zeuge, hätten erwidert, es liege kein Grund 
zur Verhaftung vor. Nach dem Weggange 
Braſuls habe Zeuge dem Prokureur erklärt, 
die Verſion betreffend Nieſhinskt und die ans 
deren ſei unhaltbar. Braſul ſei wiedergekom⸗ 
men und habe gebeten, den bei der Tſcheberjak 
wohnenden Petrow zu verhören, worauf er mit 
Petrow gekommen ſei, der erzählt habe, die 
Ermordung fei in Lnkjanowka in der Höhle 
geſchehen. Die Mörder ſeien Njeſhinski und 
deſſen Kom plizen. i 


Dem Petrow habe Zeuge nichts geſagt. 
Zeuge habe ihn nur gefragt, wie viel Mal er 
vor Gericht geweſen ſei. Braſul gegenüber 
habe Zeuge ſich offen dahin ausgeſprochen, daß 
die Ticheberjakowa ihm betrüze. Braſul fei 
noch nach Informationen betreffend die Sache 
gekommen, Zeuge habe ihm aber keine Infor⸗ 
mationen gegeben. Zeuge beſtätigt, daß er bei 
der Konfrontation Prichodkos und des Töpfers 
anweſend war und von der Gegenüberſtellung 
am Tatorte gewußt habe. An der Konfrontation 
nahm außer dem Zeugen noch der Prokureur 
der Gerichtskammer teil. Prichodko habe vom 
Schminken nichts erzählt: er war im Paletot 
und im Hut. Den Prichodko habe Zeuge von 
nahe gejehen, die Schminke habe er jedoch 
nicht bemerkt. Auf die diesbezügliche Frage 
des Prokureurs gibt Zeuge an, daß Kraſſowvskt 
von der Gegenüberſtellung am Tatorte unzwei⸗ 
felhaft Bericht erſtattet habe. Vor der Segen⸗ 
überſtellung habe er Prichodko einige Mal ges 
ſehen. Während der Gegenüberſtellung habe er 
nichts beſonderes bemerkt. Prichodko fei ſehr 
aufgeregt geweſen und gabe geweint. Einzel⸗ 
heiten denke ex nicht mehr, da bereits zwei 
Jahre vergangen find. Von der Heije nad 
Charkow hade Zeuge nichts gewußt. Auf die 
Frage Samyfllowskis ob Braſul anges 
geben habe, daß er den Zeugen von der Herje 
benachrichtigt habe, erklärt Zeuge, daß dies 
nicht wahr fei Scharlemann habe Zeuge in 
der Kanzlei befragt, Privatgeſpräche habe er 
mit ihm nicht geführt. Ueber Paplerfezen mit 
Blutspuren, die von den Parteien verbrannt 
fein jolen, habe Zeuge dem Scharlemann nichts 
gejagt l 

Von der Schuld des Luka war nicht nur 
Nr. 25, Samuel Kund, Widzewskaſtraße 235, 
Kaſſiel Rubin, Zarzewskaſtraße Nr. 5, Ma⸗ 


teusz Babinski, Wulczauskaſtraße Nr. 157 und 
Otto Zamkowski, Wulczanskaſtraße Nr. 175, 


Perſonalnachricht. Herr Dr. med. Ignacy 
Weinberg aus Lodz, geweſener Arzt des Neuen 
Sanatoriums in Davos, hat ſich in Neroi 
(Riviera) niedergelaſſaſſen und ſeine Praxis be⸗ 
reits aufgenomm en. i 

Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein. 
Heute, Dienstag, iſt Geſaugſtunde für Män⸗ 
nerhor, Vollzähgliges Erſcheinen ift dringend 
notwendig. Der auf heute fallende Leſeabend 
wird auf einen anderen, noch zu beſtimmenden 
Termin verlegt. . ER 

x. Bon der Tapezierer⸗Meiſterinnunz. 
Am 9. Nosember findet im Lokale des Aelteſten 


der Junung (Nawrotſtraße Nr. 23) die Quar⸗ 


talſitzung der Tapezierermeiſter ſtatt. 

r. Gattenmord. Wiederum iſt in der 
Mordchronik unſerer Stadt ein Fall zu ver⸗ 
zeichnen. Diesmal handelt es ſich um einen 
Gattenmord, „beffen Einzelheiten wir hiermit 
folgen laffen, In unſerem Vorort Radogoszcz 
wohnt das Ehepaar Newak. Der Mann, 
Antoni, 37 Jahre alt, ein notoriſcher Trunken⸗ 
bold und arbeitsſcheues Individuum, die 25. 


jährige Frau, Antonina die ſich ſeit Jahren 


vergeblich bemühte, den Lebenswandel ihres 
Mannes zu ändern und ihn der Arbeit zuzu⸗ 
führen. Das Zuſammenleben geſtaltete ſich für 
die Frau zur Qual und unerquickliche Auf⸗ 


tritte waren an der Tagesordnung. Doppelt 


ungemütlich wurde der Mann, wenn die Frau 


das ſauer verdiente Geld nicht hergeben wollte. 


Seit einiger Zeit blieb Nowak des öfteren von 
Hauſe fern. Dies Fernbleiben dehnte fich 
Mmauchmal auf einige Tage aus. Am verfloſſenen 


Sonnabend verließ Nowak die Wohnung gegen 


Abend, wobei er den ganzen Wochenlohn ſei⸗ 
Da er weder Sonntag noch 


Suche. Sie hatte in Erfahrung gebracht, daß 


Lodzer Zeitung — Dienstag, den 15. (28) Oklober 1313. 


einverſtan zverneinend und erklärt, daß er Braſul mit den 


ſondern auch alle Cgargen des 


. 


Wei ka Befo zen B 


Kraſſowski erſtat⸗ 
Dies 


Plosker Bezirks überzeugt. ; 
tete dem Zeugen faſt täglich Bericht. 
ſofort in das Protokoll einzutragen hielt Zeuge 
nicht für nötig. Auf die Frage des Vorſitzen⸗ 


den, ob Zeuge nach der Beendigung der Unter⸗ 
ſuchung zu Braſul geſagt habe: der Anklage⸗ 
akt wird nicht zuſammengeſtellt werden, man 
brauche nichts zu befürchten, antwortet Zeuge 


Unterſuchungsakten nicht bekannt machen konnte. 
m Geſpräch mit dem Zeugen habe Iwanow 
erklärt, daß am 12. März 1911 in der Ziege⸗ 
lei Saizews gearbeitet wurde. Zum Beginn 
der Unterſuchung habe Miſchtſchuk auf einer 
Beratung in Anweſenheit des Prokureurs und 
deſſen Gehilfen von der Teilnahme des Stief⸗ 
vaters am Verbrechen geſprochen, habe aber 
ſpäter berichtet, daß alle Daten ſich als falſch 
erwieſen. Auf die diesbezügliche Frage Gru- 
kubnys erklärt Zeuge, daß kein Grund vorlag, 
Braſul zu verdächtigen, daß er unſinniges Mas 
terial zu geben wünſche. Dem Zeugen wird 
Prichodko gegenüber geſtellt. Zeuge erklärt, 
daß er ipm wiedererkenne. Inwieweit fid 
Zeuge erinnere habe Prichodko beim Vorzeigen 
ebenſo ausgeſehen. Ob er einen Bart getragen 
habe, könne Zeuge nicht behaupten. Der bes 
fragte Prichodko ſagt aus, daß Kraſſowski 
fh des Tages geſchminkt habe und eine 
fremde Mütze und Paletot trug. Der Friſeur 
habe ihm den Bart und einen Teil der Haare 
abgenommen, das Haar an der rechten Schläfe 
habe er etwas gefärbt. Nach der Vorweiſung 
hahe man ihn im Bezirk bis zur Ankunft des 
Unterſuchungsrichters ſeſtgehalten. Prichodko 
wiederholt die Erzählung über die Drohungen 
Kraſſowskis. Auf die Frage warum er nicht 
dem Unterſuchungsrichter davon Mitteilung ge⸗ 
macht habe, erklärt Zeuge, daß er ſich in 
ſolcher Verfaſſung befun den habe, daß falls 
man nach dem Namen gefragt häte, er nicht 
einmal dieſen hätte nennen können. 


Der Prokureurgehilſe Zoſchkarew, der 
zu den Ausſagen Fonenkos bezüglich des Gm 
ſprächs mit Braſul in der Wo hnung Fonenkos 
nichts neues hinzufügen kann, erklärt auf die 
diesbezügliche Frage Korabtſchewskis, das ſich 
wegen der Juſchiſchinski- Affäre bei ihm viele 
Per ſonen mit verſchiedenen Nachrichten gemel⸗ 
det haben. Der vom Prokureur und von 
Schmakow über die Stellungsnahme der 


Prokuratur zu den Erklärungen Braſuls be⸗ 


fragte Zeuge gibt an, dat es ſchwer jei vom 
Glauben oder Unglauben zu ſprechen, da Braſul 
feine realen Fakte vorgestellt habe. Auf Antrag 
Gruſenbergs wirs in das Protokoll eins 
ge tragen, daß Braſut bei den Zu ſammenkünften 
nicht verſchwiegen habe, daß er etne private 
Unterſuch ung führe und daß ihm keine Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt wurden, ſodaß die 
private Unterſuchung neben der gerichtlichen 
parallel lief. Auf Antrag Schmar oss 
wird in dem Protokoll vermerkt, daß Braſul 
bei den Zuſammenkünften mehr zu erfahren als 
mitzuteilen ſuchte. 


Die Wohnung der Letzteren war bald ausge. 
kundſchaftet und die betrogene Frau lenkte ihre 
Schritte dorthin. Im Haufe Nr. 5 an der 
Wazkaſtraße fand fie ihren Mann in Beglei⸗ 
tung einer Frauensperſon, die der Beſchreibung 
nach die Geliebte ſein mußte. Die Frau ſuchte 
anfangs ihren Mann durch gütliches ureden 
zu bewegen, das Hauſe zu kommen, als Antwort 
erhielt ſie Schimpfworte. Als der Mann zu 
Tällichkeiten übergehen wollte, ergriff fie ein auf 
dem Tiſche liegendes Küchenmeſſer und ſtieß es 
ihrem Mann mehrmals in den Leib. Blutüber⸗ 
ſtrömt brach Nowak zuſammen und hauchte in 
wenigen Minuten den Geiſt aus. Die requis 
rierte Polizei verhaftete die Mörderin, die ſich 
widerſtandslos abſühren ließ. Die Leiche des 
Nowak wurde bis zum Eintreffen der Unter⸗ 
ſuchungsbehörden am Platze belaſſen. 


T. Lichtbildervortrag über Bielefeld. Sonne 
tag abend hielt Herr Pastor Dietrich im Rona 
firmandenſaale der St. Matthäi⸗Kirche einen 
Lichtbildervortrag über die Bielefelder Anſtalten, 
der großes Intereſſe wachrief. Der Vortragende 
ging in ſehr anſchaulicher Weiſe näher über 
die Entwickelung und den Aufſchwung dieſer 
großartigen Anſtalten ein. Es ijt direkt be⸗ 
wunderungswürdig, was Paſtor von Bodel⸗ 
ſchwingh für die leidende Menſchheit geſchaffen 
hat. Heute befinden fiğ in den Anſtalten 
in Bethel bei Bielefeld über 2000 Epileptiker, 
die dort mit großer Liebe und Aufopferung 
unterhalten und gepflegt werden. Außerdem 
werden ſtändig 1400 an Körper und Geif 
leidende Kranke gepflegt und gewartet. 1,300 
barmherzige Schweſtern helfen in dieſem großen 
Werke der Nächſtenliebe und über 400 Diako⸗ 
niſſennen und Krankenpfleger, Männer ſowohl wie 
Knaben, find dort bereits ansgebildet worden. 
Intereffant find auch die Erziehungsauſtalten für 


erwachſene Kinder, wie auch die Arbeitskolsnien 
für Arbeitsloſe in welchem bereits eme fehr 
große Anzahl dem Ruin preisgegebener Merne- 
ichen für die Geſellſchaft und das Reich Gottes 


pa 


Kerettet wurden. Alles in Alem iſt das Leb 
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Es wird Margolin nochmals verhört. = 


der angibt, daß im Kontor feines Vaters Ye, 
ſuche von Bittſtellern an der Tagesordnun 
ſeien. Kraſſowski erklärt auf die diesbe⸗ 
zügliche Frage Korabtſchewaks, daß man 
die urſprünglichen Nachrichten Über die Teil. 


nahme Rudzinskis und der übrigen an der Er. 
mordung Juſchtſchinskis aus der Verbrecherwelt 


erfahren habe. Korabtſ chewski intereſſiert 
es zu erfahren, ob dem Zeugen die Beſonderheiten 
der Mordtaten durch Diebe für Verrat bekaunt 
find. Kraſſowski erklärt, daß er die Un⸗ 
terſuchung betreffend die Ermordung der Fae’ 
nowa geführt habe. 
ſeien viele Wunden entdeckt 


. worden. Der 
Vorſitzende lehnt Diele 


Frage ab, da 


Kraſſowski kein Expert it, Korabkſchewski 


beantragt, dies in das Protokoll einzutragen. 
Landau ſtellt ein Dokument über den Tod 
feines Vaters Iſrael, der vor zehn Jahren er 
folgte, vor. Der Prokureur beantragt die 


Verkeſung und Beifügung zu den Akten einer i 


Auskunft über die Anweſenheit eines anderen 
55⸗jährigen Iſrael Landau in Kiew. Die Ver. 
teidigung macht darauf aufmerkſam, daß 
wenn durch dieſe Auskünfte gänzlich unbekannte 
Perſonen in den Prozeß hineingezogen werden, 
die Verteidigung auf Grund des J 734 auf die 
Vorladung dieſes neuen Landau als Zeuge be⸗ 
ſtehen könne. Das Gericht beſchließt die 
Auskunft den Akten beizufügen und von einer 
Verleſung abzusehen. 


Es wird eine Auskunft verleſen, laut der 


ſich Naſarenko vom 30. Januar bis 30. April 
1911 im Gefängnis befand. Der Brofureun 


macht darauf aufmerkſam, daß Naſarenks ate 
genſcheinlich zu dem Verbrechen vom 12. März 
keine Beziehungen haben konnte, deſſenungeachter 
figuriert in der Erklärung Braſuls, die dem 
Prokureur bezüglich des Miffle und der anderen 
zugeſtellt wurde, auch Naſarenkos Name. x 


Nach dem nochmaligen Verhör einiger Zn 


gen wird die Sitzung geſchloſſen. 
Das Zeugenverhör iſt beendet. 
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Kiew, 27. Oktuber. Heute begann das i 
Bu Anfang der 855 i 


Verhör der Experten. 
handlung werden dem Gerichtshof von der: Bers 
teidigung als auch von den Vertretern der Zi⸗ 
vilklage die Fragen bekanntgegeben, die den 
Experten von den Parteien geſtellt werden ſollen. 
Zur Verleſung gelangen mehrere Protokolle der 
Vorunterſuchung über die Veichenſchau des ers. 
mordeten Juſchtſchinski. Hierauf folgt die Bere‘ 
leſung der Ausſagen des Archimandriten 


Am Körper ber IJwaudwa j 


a nn 


Ammrofiij. in denen er den Gebrauch von 


Cyriſtenblut bei den Juden nächzuweiſen [uhr 


Profeſſor Sikorski der krankheits halber 
abweſend war, erjihient heut im Saale. Das 
Gericht beſchliezt ſeine Zulaſſ ung zur Ex⸗ 
pertile. u 


| bendiger Beweis dafür, weiß’ gewaltige Kraft 
modernen Zeit ausgeht. 
Orthodoxie darf den gläubigen Cyriſten unſerer 
Zeit nicht gemacht werden. . 


r. Geſuch um greilejfung aus dem 
Schuldgeſanzuis. Von Perritauer Bezuks⸗ 
gericht wurde ſeinerzeit der Lodzer Fabrikant 
Zygmund Pniower (Andrzejasſtrcaße Nr. 7) für 
mlolvent erklärt und auf Verfügung des ſelben 
Gerichts im Warſchauer Schuldgefängnis inter⸗ 
niert. Dieſer Tage wurde vom Bezirksgericht 
eine Bitte des Rechtsanwalts Patowers ge 
prüft, worin dieſer um Freilaſſung ſeines 
Kiienten aus dem Schuldgefängnis nachfuchte. 
Nach Anſicht des Butſtellers könne, nachdem 
fig Pniower bereits jet 2 Monaten in Haft 
befindet, die Prüfung der Bilanz und Feſt⸗ 
ſtellung des Javentarvermögens kein Hindernis 
zur Freilaſſung Paiowers mehr feit, Das Ber 


lang und das Inventarverzeichnis zu prüfen. 
Wie aus dem Referat des Gerichtskommiſfars; 
zu erſehen iſt, können die Aktiva nach Reali⸗ 
ſierung beſtenfaus 10,000 Rubel ergeben, wäg⸗ 
rend di e Bajjioa 70,000 Hubel überſteigen. 

Die Rechtsanwaͤlte der Gläubiger protestierten 

gegen die Freilaſſung Paiowers, indem ğe au⸗ 

gaben, daß der Genannte am 29. April 1912 

alle feine Waren verkauft und zunächſt jemen 

Schwiegervater Kanagura in Galizten bezahlt 
habe, während die übrigen Gläubiger das 
Nachſehen hatten. Gegen Pniower fet deshalb 
bereus ein Prozeß wegen betrügeriſchen Banke⸗ 
rotis angeſtrengt worden. Der Synsikus der 
Konkursmaſſe, vereidigter Rechtsanwalt A. Neu- 
mark in Lodz, beantragte in einer Eingabe, 
daß, weun das Gericht angeſichts der ſtattge⸗ 

fundenen Inventarabſchätzung die Bitte des 
Rechtsanwalts Puiowers berückſichtigen wolle, 
die Freilaffung nur gegen Hinterlegung einer 
Kaulten ven 25,000 Rubel geſchen könn. Nach 
Vernehmung der Bittſteller beſchloß das Ber 
uirksgericht. Buiower gegen eine Kautzen ven 
En 8 Ben. er: $ 8. hi 
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zicksgericht beſchloß daraufhin, zunächſt die Sie 


j som poſitiven Gorijtentum auch in unlerer! 
Der Vorwurf toter 


fandt) Auf der filbernen Hochzeit des Ehe- 


dem geehrten Jubelpaare 


lange bei guter Geſund heit und Rüſtigkeit er⸗ 
N halten. * 


ſtelllen, W. mit dem Antrag ver folgt wurde, 
mit ihm nach Ameriko zu fahren. 
ſich entſchieden weigerte, lockte W. ſie in eine 


Wünſchen nachzukommen. 
klärte ſich auch bereit, die Reife mit ihm anzu⸗ 


nung gehen, um beſſere Kleider zu holen. Sie 


W. wurde verhaftet. 


Schlägerei durch Meſſerſtiche in den Rücken 
Arzt der Rettungsſtation. 


26 jährige Poliziſt Iwan Grebczuk am Magen 
krampf, jo daß die Hilfe der Rettungsſt ation 
in Anſpruch genommen werden mußte. 


Banskiſchen Hoſpital gebracht. 


Schuhmachermeiſter Herr Karl Theodor Sager 
mit jener Gattin Pauline Berta geb. Behnke 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Auch wir graa 
uulieren. 


Spende für die St. Matthäikir he. (Ein⸗ 


129 55 Guſtar und Emilie Sprenger wurden 
elf Rubel zum Bau der St. Matthäikirche ge⸗ 
ſpendet. Allen freundlichen Spendern ſage ich 
herzlichen Dank. Ganz beſonders wünſche ich 

Gottes reichſten 
Segen! Möchte der Herr dasſelbe noch Lange, 


Paſtor J. Dietrich. 


r. Verhaftung. In einer Strumpfwaren⸗ 
fabrik an der Drewnowskaſtraße arbeitete ein 


junges Mädchen, WL K, das von einem Anges 
Da die K. 


Wohnung, wo er ſie zu überreden ſuchte, ſeinen 
Das Mädchen er⸗ 


treten, es wolle nur noch einmal in ihre Woh⸗ 


lief jede, zur Polizei und meldete den Fall. 


. Meſſerſtecherei. Geſtern um 9 Uhr 
vormittags wurde vor dem Hauſe Nr. 126 an 
der Widzewskaſtraße der 39. jährige Fabrikar⸗ 
beiter Wladyslaw Stempien während einer 


ſchwer verletzt. Die erſte Hilfe erteilte ihm ein 


x. Plötzliche Erkrankung. Im Haufe 
Nr. 29 an der Konſtantinerſtraße erkrankte der 


I. Bergiftung. Geſtern mittags trank. im 
Haufe Nr. 31 an der Alexandrowskaſtraße der 
Schuhmacher Bronislaw Wlazko, 38 Jahre alt, 
angeblich aus verſehen, ein Quantum Eſſig⸗ 
efeng und zog ſich eine ſchwere Vergiftung zu. 
Er wurde im Rettungswagen nach dem Boze 


k. Unfall. Im Haufe Nr. 131 an der 
Dlugaſtraße verletzte ſich der 50⸗jährige Schnei⸗ 
der St. Stiglitz an einer Maſchine die rechte 
Hand. Die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt 
der Rettungsſtation. N , 


8. Zgierz. Von der Webermeiſter⸗ 
Innung. Am Sonntag nachmittags hielten 
die Webermeiſter im eigenen Lokale an der 
Wspulnaſtraße ihre Quartalſitzung ab. Den 
Borg führte der Overälteſte Herr Wilhelm 
Buſſe. Es wurden 3 Lehrlinge freigeſprochen 
und 2 Lehrlinge eingeſchr eben. i 

— s, Ehejubiläum. Am Sonnabend, 
den 1. November, feiert der hieſige Bürger und 


ha. Konſtantznow. Diebdſtahl. Dieſer 


Tage erbrachen Wiebe die Fabrik des Herrn 
Guſtav Steyr an der a 
flahlen 4 Stück Ware um Werte von 240 Rol. 


Zgierzerſtraße, und 
Die Polizei iſt eifrig bemüht. die Diebe zu er⸗ 
mitteln. N N > 
x Warſchau. Konfiskation. Auf 
Verfügung des Komitees für Preßangelegenhei⸗ 
ten wurden noch die Zeitungen „Przeglond 
tedzienny“, „Gazeta poranna 2 grosze“, „Kur⸗ 
jer illuſtrowany“ und „Newa gazeta” kon⸗ 
fisziert. ; 


beater, Kunst md Mise 


l ERREINU: 
ERN FREIE > 


. Poluiſches Theater. Heute abend geht 
der franzöſiſche Schwank „Pani prezesowa“ 
in Szene. Am Mittwoch wirs „Dudek“ ge⸗ 
geben. "Am Donnerstag wird die Komödie 
„Prawdziwa miłość" (Die wahre Liebe) von 
N. Bracco zum erjen . Mal aufgeführt, In 
dem Bügnenſtück wird der kalen volle Schau⸗ 
ſpieler der Krakauer Bühne, Herr Viktor Bie⸗ 


ganski als Gaſt auftreten. 


x Populäres Theater. Heute abend wird 
die prächtige Oper „Straszuy dwór" ven St. 
Moniuszko zum dritten Mal aufgelührt. Am 
Mittwocz geht die Operette „Bär“, in 
Szene. 


Telegramme. 


L 


D r 


Hontik. 


A 3 Die Thronfolge in Br aunſch seig. 
. F. Berlin, 27. Oktober. Nach der Ber 


kanntgabe des Verzichtes des Herzogs von Kume 


üf berland auf den Braunſchweigiſchen Tyron, die 


J bung“ meldet offiziös aus 


durch den Minister Hartwig erfol gte, beschloß 


der Bundesrat für den Antrag Preußens zu 


ſltimmen. 


Der Bundesrat und die Welfenfrage⸗ l 
Köln, 27. Oktober, Die „Kölnische Beis 
Berlin: Sicherem 


ernehmen nach wird der Bundesrat anerken⸗ 


; | nen, daß die nach dem Verfafſungs recht Brauna 


2 


chweigs von dem Prinzen Emmi Auguft bei 


— ne 
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der Thronbeſteigung zu gebenden Reverſalien 
die ungeſchwächte Anerkennung der Reichsver⸗ 
faſſung enthält. 


Zur Thronfolgefrage in Braunſchweig. 
(Eigenmel - 


Braunſchweig, 27. Oktober. 
dung). Die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ 
meldet, daß der Herzogregent und die Herzogin 


Eliſabeth Freitag, den 31. Oktober, nachmittags 


gegen 4 Uhr das Herzogtum Braunſ ch weig ver⸗ 
laſſen und zum dauernden Aufenth alt nach 
Wiligrad überſiedeln. 


Das ſerbiſche Moratorium. 


Belgrad, 27. Oktober. (Eigenmeldung). Der 


Miniſterrat beſchloß, das Moratorium für Wech⸗ 
ſelverpflichtungen bis zum 1. Januar 1914 zu 
verlängern. 
tritt ein Uebergangsſtadium ein. Die Gerüchte 
über den Rücktritt des Finanzminiſters Patſchu 


nach Abſtimmung über die neue Anleihe wie⸗ 


derholen ſich. Als Nachfolger bezeichnet man 

Protitſch. 
Verhaftung eines Deutſchen. 

Paris, 27. Oktober. (Eigenmeldung). In 


Auboue wurde der Deutſche Emil Steinmetz 
wegen einer ſchweren Bluttat verhaftet. Stein⸗ 


metz war mit einem Italiener namens Oberti 


in einen Streit geraten, wobei er von dem Ita⸗ 
liener tätlich angegriffen wurde. In der Not⸗ 
wehr zog der Deutſche ſein Meſſer und ver⸗ 
ſetzte dem Italiener einen Stich in die Bruſt. 
Oberti mußte ſchwerverletzt ins Hoſpital ge⸗ 
ſchafft werden. 


Montenegro gegen die Albauer. 
Skutari, 27. Oktober. (Eigenmeldung). 


1 Montenegrinifche Truppen und Irreguläre find 


im Begriff, das Gebiet der weſtlich der Kras⸗ 
nitſchi gelegenen Stämme der Sohala, Nikaj 
und Metni zu verwüften. l 
Beſchränkung der Rechte der chineſiſchen 
Provinzen. 
Peking, 27. Oktober. (Eigenmeldung). Nach 
einem Beſezluß des Kabinetts foll es den Prge 


vinzen nicht mehr geſtattet ſein, eigenmächtig 


Anleihen abzuſchließen. Auch wird ihnen das 
Recht genommen, Truppen auf ihre Koſten ane 
zuwerben und die Exträgniſſe der Salzſteuer zu 


eigenen Zwecken zu verwenden. 


Botſchaft Wilſons in der mexikaniſchen 

N , Frage. í 
Newyork, 27. Oklober. (Eigenmeldung). 
Veranlaßt durch die immer mehr ſich zuſpitzende 
Lage in Me xike und die Differenzen mit Eng» 
land, hat ſich Präſident Willon veranlaßt ges 
ſehen, zu ertlären, daß er in nächſter Zeit im 
Kongreß eine Botſchaft vorlegen werde, die fide 
mit der Lage in Mexiko befaßt. In dieſer Wote 
jgaft wiro »präfiden Willon den amerikanie 
jchen Standpunkt präziſieren und an der Monro. 
Doklrin, Amerika den Amerikanern, feſthalten 
Sollte Prändent Huerta bei den Wahlen zum 


mexikanischen Praſtoenten gewählt werden, ſo 


wird die Bundesregierung ihn doch nicht als 


ſolchen anerkennen. l 


As quith zur Homerulefrage. | 
Londen, 27. Oktober. In Ladybank (Graf⸗ 


( ſchaft gue) hielt der Premierqminiſter Asquith 


eine Rede, die im weſentlichen die iriſche Frage 
zum Gegenſtand hatte, undo führte ungefähr 
aus, Lloyd George habe unter herzlichem Bei⸗ 
fall ſeiner Kollegen die Grundlagen der Landa 
reform Ikisziert. Vorher müßten jedoch aus⸗ 
ſtändige Fratzen erledigt werden, vor allem die 
Homerule⸗Frage. Asqaith erklärte, in der 
nächſten Beton die Parlamentsakte auf die 
Homerulebil anwenden zu wollen. Die Re⸗ 
gierung werde fih durch die Androzung ges 
waltlamen Widerſtandes nicht beeinflujjen laja 
jen. Aber die eingewurzelten aufrichtigen 
Ueberzeugungen der Ulſterleute müßten verück⸗ 
ſichtigt werden, Die vefte Löſung der Frage 
wäre eine Erledigung in gegenſeitiger Ueoer · 
einkunft. Eine förmliche Konferenz halte er 
für unzweckmäßig. Aber wenn eine allgemeine 
Neigung für einen Meinungsaustauſch vorgan⸗ 
den wäre, jo wäre die Regierung durchaus 
zur Teilnahme bereit unter Der Votausſetzung, 
daß in Dublin ein irisches Parlament und 


eine Exekutioe geſchaffen und kein dauerndes 


unüberwindliches Hinderms für die Einheit 
Irlands errichlet würde. . 
Ghenadiews Miſſion. 

Paris, 27. e | 
gariſche Miniſter des Auswärtigen, wird in 
Paris erwartet. Er ſoll entweder vor oder 
nach dieſem Beſuche mit dem derzeit in Ungarn 
weilenden König Ferdmand zuſammentreſſen, 
um in Budapest einer Unterredung des Königs 
mit dem Weiniſter Grafen Berchrold beizu⸗ 
wohnen. ; ; 

Keine amerikaniſche Note an die Europa. 
machte. 

Washington, 27. Oktober. (Eigenmeldung). 
Staalsletretar Bryan erklärt, daß die von der 
„Newyorker Evenig Malu“ verbreitete Nachricht, 
daß er eine Nele an vie eurspäiſchen Grope 
mächte vorbereile, in der dieje gewarnt werde, 
ſich in die mexikanischen Angelegenheiten einzu⸗ 
miſchen, nicht den Tatſachen entſpricht. Bryan 
bezeichnete 


Für die übrigen Verpflichtungen ſchen Geſellſchaft begrüßt. 


Oltober. Ghenadiew, der bule 


die Meldung als eine Zeitungsente. 


Unpolitifches. 


Eröffnung der Reichsduma. 

P. St. Petersburg, 27. Oktober. 
Morgen um 2 Uhr 30 Minuten nach⸗ 
mittags findet die erſte Sitzung der 
Reichsduma ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht das Geſetzesprojekt der 
Kriegsgerichte. 0 i : 


Ankunft Fritjof Nauſens. 
P. St. Petersburg, 27. Oktober. Heute 


früh iſt mit dem Sibiriſchen Zuge Nanſen und 


Woſtrotin eingetroffen. Auf dem Bahnhofe 
wurde Nanſen von Mitgliedern der Geographi- 


wird Nanſen in der Geographiſchen Geſellſch aft 
einen Vortrag über feine Reife galten un d am 
1. November nach Chyriſtiania abreiſen. 


Die Hochzeit des Herzogs von Crog 


Genf, 27. Oktober. (Eigenmeldung). Soni 
abend vormittag hat hier die Trauung des Gere 
zogs Charles Philipp von Croy mit Nancy 
Leiſhman, der Tochter des früheren amerikani⸗ 
ſchen VBotſchafters in Berlin ſtattgefunden. 


Die Leiche des Patriarchen Bogdanowitſch 
. gefunden. 


Wien, 27. Oktober. Wie bus Bad Gaſtein 
gemeldet wird, wurde die Leiche des ſerbiſche n 
Patriarchen in Ungarn, Bogdanowitſch gefun⸗ 
den, der vor einigen Wochen ſpurlos verſchwand. 

Verurteilung. . 


London, 27. Oktober. (Eigen meldung). De 
Bruder des bekannten Südpolarforſchers, Frane- 
cis Richard Shackleton, wurde geftern vom 
Schwurgericht in Hall Bayly zu 18 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Er und ſein Mitſchul⸗ 
diger, ein Bücherreviſor John Bali, waren 
angeklagt, 50,000 Rubel, die ihnen zum An⸗ 
kauf von Wertpapieren anvertraut worden wa⸗ 
ren, für eigene Zwecke verkauft und eine gewiſſe 
Joſefine Brown um ihr Vermögen gebracht 
zu haben. er 

Geſtrandeter Dampfer. 

Toulon, 27. Oktober. (Eigenmeldung). Bei 
den Hafenbehörden von Toulon lief die Nach⸗ 
richt ein, daß auf den Felſen von Saint Tropez 
ein Dampfer namens „Tell“, wahrſcheinlich 


deutſcher Nationalität, aufgelaufen ſei. Die aus 


dreißig Mann beſtehende Beſatzung des Damp⸗ 
fers befände ſich in höchſter Gefahr, da das 
Schiff ein Leck erhalten habe und voll Waſſer 
zu laufen beginne. Von Touton ſind ſofort 
mehrere Dampfer zur Hilſeleiſtung abgegangen. 


Pegouds Auftreten in Berlin. 


Berlin, 27. Oktober. (Eigenmeldung). Ein 


herrlicher Herbſtnachmittag und ein großer Tag 
in Johannisthal! Alle Arten von Verkehrsmit⸗ 
teln ſchleppen ganze Karawauen von Menſchen 
auf den Flugplatz. Die Rieſenfläche iſt von 
Menſchen buchſtäblich umſäumt, denen man eine 
gewiſſe innere Erregung anmerkt. Endlich um 


3,15 Uhr ſcheint ſich die Erwartung der unge⸗ 
heulen Menſchenmenge erfüllen zu wollen. Vom 


alten Startplatz her kommen zwei Monteure, 
typiſche Franzoſen, die einen auffallend kleinen 
zierlichen Apparat führen. Begoud, ein kleiner 
ſtämmiger, jonnengebräunter Mann, in weißen 
Sweater erſcheint am Arme ſeines Managers. 
Es folgen während der Dauer einer Viertel⸗ 
ſtunde kurze Vorbereitungen und unter dem ge⸗ 
ſpannten Schweigen der nach Zehntauſenden 
zählenden Menge iſt Pegoud endlich angeſchnallt. 
Ein kurzer 20 Meter langer Anlauf und im 
Nu ſchwebt Pegoud wie ein graubrauner Fiſch 
im dunklen Waſſer dahin. Zunächſt bietet ſich 
der Zuſchauermenge, die den Flieger mit ge⸗ 
ſpanuteſter Aufmerkſamkeit verfolgt, nichts Be⸗ 
londeres dar; nur einige Male liegt der Ap⸗ 
parat etwas jeitlich, dann eine elegante Schleife 
nach aufwärts uno plößzlich mit einer ungegen⸗ 


ren Selb fverſtändlichteit, die nichts Abſonder⸗ 


liches burtet, ſteht der Apparat Kopf. Fünf 
imuten ſpäter ſteht der Apparat, eine jente 
rechte Linie bildend, auf dem einen Flügel. Ein 
mit Worten nicht zu beschreibender Beifall braut 
zu dem Flieger empor. Kurz danach folgt die 
deruhmtgewordene Spirale. Nach emigen Mi⸗ 
nuten Fliegen auf dem Kopfe, wieder ſteht der 
Apparat jelig uns nach einer knappen halben 
Stunde unter (tets gesteigerter Spannung des 
Pubhikums hat Pegouo in einem Sturzflug in 
einiger Entfernung von jeinem Start den Hos 
den erreicht. Ein Auto von der Direktion fägrt 
ihm entgegen und der kleine vielbewunderte 
Mann im weißen Sweater ſteht hinten am 
Verdeck des Wagens gelehut und dankt freund⸗ 
lich lächelnd für den Heal, der ihm von allen 
Serien entgegenbraufſt ... Nach einer Pauſe 
son zehn Minuten erhebt ſich Pegoud zum gwere 
ten Piale, um wieder feme kühnen Flugleiſtun⸗ 
gen zur Worjühruag zu bringen, diesmal Vers 
parri er 25 minuten in der ujt Unter den 
Zuſchauern befand ſich ſelbſtoerſtändlich die 
Iporlliche Elite der Reichsgauptſtadt. Sämtliche 
Gieil⸗ und Atlitärflieger waren anmejend, der 


gelamte Generalſtab gien vertreten, von den 


zurzeit in Berlin anwesenden Zisil⸗ und Mili⸗ 
tärfliegern fehlte. keiner. Befſonders bemerkt 
wurde die Anweſenheit des Preußiſchen Lande 


teſer. 


Den 31. Oktober 


Zwangsrerſteigerung bei der Prinzeſſin 
von Coburg. ; . 


Paris, 27. Oktober. (Eigenmeldung) Sonn⸗ 
abend nachmittag ift die Pariſer Wohnungs⸗ 


einrichtung der Prinzeſſin Louiſe von Belgien 


öffentlich verſteigert worden. Es war zwar eine 


große Zahl Neugieriger zu der Verſteigerung 
erſchienen, doch war der Verkauf nur ſehr matt. 
Dem Auktionator gelang es innerhalb fünf 
Stunden mit größter Mühe 30,000 Franken 
zuſammen zu bringen. Den döchſten Preis era 
zielte ein im ganzen angebotenes Eßzimmer mit 
2,230 Franken. — Wenn auch der der Verkauf 
nur ſehr langſam von ſtatten ging, ſo war die 
Unterhaltung im Auktionslokal umſo intereſſan⸗ 
ter. Die ſarkaſtiſchen Bemerkungen, die einer 
der anweſenden Hauptleute bei dem Angebot 
der verſchiedenen Gegenſtände machte, bewirkte 
ſolche Heiterkeit unter den Anweſenden, daß die 


Verſteigerung jogar für eine kurze Zeit unter⸗ 


brochen werden mußte. Das Geſamtreſultat 
der Verſteigerung von 30,000 Franken nimmt 
ſich den 8 Millionen Franken Schulden gegen- 
über, die die Prinzeſ ſin Louiſe allein in Paris 


dat, allerdings ſehr merkwürdig aus. 


äremdenliite der „2odzer Zeitung“, 


Grand Hotel. E. Gellert — Bradford, E Sa⸗ 
pelski, It. Heimann — Warſchau, A. r. Reidt — Mann⸗ 
heim, H Müller — Bremen, M. Szczawinski — Ka 
Kid, J. Kargowskt — Petritan, M. Mandelſtamm — 
Petersburg, A. Wiedrow — Petrikau, O. Riedel — 
Hannover, A. Myſtin. N. Sokolow — Petersburg, 
M. Boſſin — Charkow, M. Gumkowski, L. Uzdanskt 
— Warſchau, T. Minkels — Gladvach, S. Sadomow, 
T. Schemakow — Mostau. . 


Hotel Polski. Advolat Giegurzynski — Petrikau, 
S. Weinstein — Petritan, T. Kurzewski — Bendkow, 
Abram Wollmann — Zlotkow und M. Reingold — 
Warſchau. 


Hotel Biktoria. EI. Brinner — Warſchau, W. 
Ringa — Chemnitz. Eug. Bolansfa — Slonim, K. 
Jarmoluk — Slonim, A. Rujkowicz — Moskau, M. 
Koeming — Moskau, H. Berndt — Zawiercie, P. 
Lohmann — Leipiig, A. Dluzniakiewiez — Tum, Et. 
Levi — Kaliſch, Grünberg — Tomaſchow, J. Chuch⸗ 
rowski — Goſtynin, V. Eckſtein — Lublin. 


Hotel Imperial. K. Ilowiecki — Radom, J. 
Barbanel — Warſchau, G. Diſſelberger — Ozorkow, 
S. Solowiejezyk — Grodno, Max Kiwola — Kaliſch, 
S. Bortnowskt — Sieradz, J. Poraszkiewicz — Wars‘ 
ihan, A. Klotz — Warſchau, J Kopelowicz — Wars! 
jhun, A. Szeps — Zdunska⸗Wola, K. Przybylskti — 
Poddembice, S. Weinberg — Warſchau, W. Oza⸗ 
rowski — Kaliſch, S. Romanowska — Radom, L. Bes 
linsti — Warſchau. 


Börfen- und Haudels⸗Depeſchen. 


Petersburg. 27. Okt. (B. TA) f 
Teudenz: Fonds ruhig. Dividenden ſtetig. 
Prämienlooſe feft. 
Wechſelkurs. Check auf London 94.92,5° 
Check auf Berlin 46.92.31. Check auf Paris 37.54.53. 


Fond s. 45 Staatsr. 9½. 55 Inn. Staatsanl. 1905 
1. Em. 104.— 57 In. Staatsanl. 1906 IL Em. 104.— 
öz In. Staatsanl. 1008 105—. 41,2 Ruff. Staatsanl. 
1805 99 ½. 52 Ruff. Staatsanl. 1906 102. 4½: Ruff. 


Staatsanl. 1909 98%,. 45 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 885. 


4½ Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 90/8. 5% Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99. — 47 Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 88%, AY 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90%. 5% Zertif. d. Bauern⸗ 
Aar.⸗ B. 99—. 57 Inn. Pr.⸗Anl. L 1864 485 ¼. 58 Jun. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 376½. ög Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
a 1 an un. ar. d. BY% Tonf, DL 

ustauſch g. 5 br. d. ruſſ. . ] 
Kreditgeſ. 83 ¾. h ! Aee R 


Aktien ber Kommerybanken. ow ⸗ Don 
B. 600.— Wolga⸗Kama B. 889— Ruff. Bank 115 ausw. 


Handel 381 ½. Hui Aa B. —. Petersb. Intern. 509 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 471 —. Petersb. Handelsb. 


251 —. Union⸗Bank 275.— Rigaer Kommerzbank 257. 


Ruif. Handels u Induſtr. Bant (Petropari) 360 Ye. 

Wit der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Vakuer⸗ 
Naphta⸗G. 736.—. Kaspi⸗Geſ. 8.275. Manta ſchew 755 
Gebr. Nobel (Pays) —.—. Nobel neue 1.016. 


Metallurgiſche Induſtr. Brjansker Shiter 
nenf. 183%,. Ruſſ. Gef. Hartmann 255.— Kolomna⸗ 
fhe Maſch.⸗ Fabrik 151½. Nitopol ⸗Mariupoler Geſ. 
286 —. Puttl.⸗Werke 143 ½. Ruſſ.⸗Balt. Waggonf. 232. 
uff. Lokomotivenbau⸗Geſ. ——. Sſormowo Bef. f. 
Eiſen⸗ u. Stahlind. —.—. Waggone u. mech. Fabrik 


e A 88 ; 
s#hönig" 124, Bef. „Dwigatel“ YB—. Donez⸗Juriew⸗ 


Geſ. 288.— Maltzew⸗Werte 316. Lena⸗Goldaktien nette 
470.—. Ruſüſch Gold 81.—. i 


T ti- G U t 5 . 
N 


Berlin, 27. Okt. Tendenz: feſt. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 216.—.—. Auszahl. a. 
Peterso, Nauf.) 215.95. Wechſelk. auf 8 Tage 
4½ Anl. 1905 99.50. dg Staatsr. 1896 - nen. 
Ruf, Kreditb. 216,15. Privatdiskont. 4% a 
Paris, 27. Okt. Tendenz: ruhig. 
Auszahl. 8. Petersb. Minimalpr. 265,37.5 Nuszahl. a. 
Petersv. Mapimumpreis 207.87.5 4 Staatsrenle 1894 
92.50 4½ Mul. Anl. 1909 99.—. 55 Musk. Anleihe : 
1906 105.25 Privatdtskont. 3 ¾. N x 


London, 27. Okt. Tendenz: ruhig, ſtetig. 

5 Ruff. Anl. 1906 104 ½. 4½ 4 Ruif. Anleige 1906. G9, 
Aſtmerda in, 27. Olk. i . 3 

5% Ruſſ. Anl. 1903 100 %, Hm Nuß. Anl, 1909 
Wien, N. Okt. 

öz Ruif. Anl. 1905 108.80. 


* * N 
g 
Berlin, 27. Oktober. Die Reiche. 


6 auf 5½ ½% und den Zinsfuß für Lom 
bardier ungen von 7 auf 6½ , 


J bank ermäßigte den Diskontſatz von 
wirtſchaftsminiſters Freizerrn von Scherlemer⸗ 


t 


(28.) Oktober 1918. 
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Papierhandlung Brief- 
Konto-Bücher papiere 
Buchdruckerei 


tie 


He 


in befier Ware aii Ausführung zu bekannt billigen Pre 
Große Auswahl. 


Reparnturen und Moderniſterungen 
ſchnell und biligt im eigenen Atelier. 


itz Wertheim, Zreslau 


vermietet in ihrer ein bruch- und feuersicheren Schatzkammer 
im. neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, 
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Große Paré und Garlenanlagen. Streng individ ualiſierende Behand⸗ 
lung. Entziehungs kuren: Alkohol, Morhium uſw. — Angenehmſte 
Berhältniſſe für längeren Aufenthalt bei chronisch Leidenden. 
Nervenarn Dr. Curt Sprengel, kreisärztlich approo riet. 


Für spezielle Grössen 


24 em. X 29 cm. X 47 m. 

30 em. X 29 cm. X 47 cm. 

30 cm. X 60 cm. X 47 cm. 

40 cm. X 60 cm. X 47 em. 
besondere Bedingungen. 


Die Einrichtung des Warteraums 
ein bequemes ungestörtes Arbeiten. 


Särztlie u 


estattet den Miet, ern 
04034 


„ 


für ambulante Kranke 
Petrikauerſtraße Nr. 45 (Ede Zielona). 
Jun. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser 55 
Kinderkrankheiten Dr. I. Lipschütz ? ut fe 
Frauenkrankheiten Dr. H. Papierny von 3—4 täglich. 
Chirurg. Kraukh. Dr. A. Kantor von 2— 


Hals⸗, Kajeno u. Dr. C. Blum 5 


D r $ Montag, Dienst., iwah, Dor mersi, 1— 
Ohrenkrankheiten Freitag, Sonnabend, Soteittag B-i0 morg. 
Augen⸗Krankh. 


täglich von 9—15 
Dr. B. Donekin ra 


Telepgon 30⸗18. 


Q 


3 Tu, 


8 Breslau =i 
So eidnitserstrasse 46. 
VVV . 


e send, C > Haut⸗ und Dr. L. Prybalski 
beein r 5 On T As f fe, Geſchlechtskrankh. Sonuk., Di b, Donnerst., Freit 1 22 — 


Montag, Witzwoch, Sonnabend 8—9 bbs. 5 
Blut⸗ und Harn⸗Analyſen, Ammennnterſuchung. 


Pocken⸗Impfungen. 03530 E 
Konſultation für unbem. Kranke 30 Kop. 


fanko Sauser Keen, ee le, 


General-Anzeiger für 
Maschinanbau, Berg- 


| aschinenwelt“! bau und Büttenwesen 


Feder & Neumann, G. m. 5. H., Berlin SW. 61, Belle Alliance - Platz 66. 


Eine führende Fachzeiiſchrift mit großer Verbreilung -f 
in Rußland, Deterreih und der Schweiz, bildet für 

jeden, der zu der Induſtrie in irgendwelchen Dex 
ziehungen ſteht, eine reiche Quelle praktiſcher Er 


L 10 TE PNA j 


Verlag: 


Das beitäitgie Warenzeichen L LU TER. M A 
ee Pourmar- Karte . U. LUTHER 


unter⸗ ; 
A. M. LUTH ER 
vor allen Nachabmungen. 


fahrung und Belehrung, eine Fundgrube kechniſchen A IOTEP] MA Vr eifteenbe Wasenzeidien 
„Fortſchritts, kommerzieller Entwickelung, ein Spies - zu achten. 
geldild des Weltmarktes mit feiner Wechſelwirkung 55 = 


auf die Konjunktur und orientiert in umfaſfender 
Meile über alle techniſch⸗induſtrie Y en Fragen. 
Der Verlag unterhält ein eigenes iechniſches Büro 
And erteilt an jedermann bereitwilligſt ko tenlos Aus» 
kunſt über alle einſchlägigen Fragen und weiſt lei⸗ 
ſtungsfähige Firmen als Bezugsquellen ꝛc. nach. De 
Maſchinenwelt ift infolge ihrer großen Verbreitung 


ein wirijames Inſertionsorgan. 


Abonnementspreis pro Jahr Mk. 12.—, einſchl. 
Zuſtellung. Beſtellungen direkt an den Verlag erbeten 
Inſeratenpreis 15 Pfg. die 45 mm. breite Zeile 
pro Millimeter Höhe. Stellengeſuche 10 Pfg. Bei 
Wiederholung Rabatt. Man verlange Spezia loff erte. 


Probenummern gratis und franko an Jeder ⸗ 
mann von der Expedition Berlin 8 W. 61, 
Belle⸗Alljance⸗Platz 68. 


as 


Breslau, Gutenbergftrafie 18/20 Gavtenbang 
Lyzeum S. von Zawadzky 


vorm. Hön. Mädchenschule v. Ebertz, 


Beginn des Winterſemeſters 1. Oktober, Sommerſemeſters 1. Apr 
Töchter penſionat Spornberger vorm. v. 
Das Penſionat bietet ſchulpflichtigen und er wach 
gemütliches Heim. — Gründliche Ausbildung. 
und Körperpflege. — Freie geſunde Lage. — 


Referenzen und Proſpekie d. d. Vor ſteherin 
04554 


ii und 
Eberg, 
hlenenr fungen Mädchen 

Sorgfame Erziehung 
Ausländerin im Haufe. 


8. Spernberger, 
3358 


Fürs Kontor wird ein 


| 
| 


Sohn odihcker Ellen, der drei Landesſprachen ri 
—. 9. geſucht bei Odimetz u. Kaiferk recht, No pakſtr. 24. Balaty. 


Hesiauracla, 


II 1 madi. zaraz do sprze- 


in Wert ung 


Zurückgekehrt 904246 
Dr. U., Heilman, 


Spezialiſt für Oyren⸗, Naſen⸗ 
u. Palstran iheiten. 


y Rursusbaginnm E ž 
Aprij u. Oktober p 
Arospekte ireidurch © 


Webereischn ik in Theorie und Praxis 1 
. Kalkulation. De osp. ; 


j DIE DIRERTION. 5 0498 
IE DIREKTION. - Empfängt täglich von 10—12 | denia, W. Niemierski, ja- 
vorm. und von 5—7 Uhr nachm 3 = 


(Sonntags von 10—12,) 
Nikolajewskaſtr. 4. Tel. 16.00, 
... ͤ S N 


Dr. Trachtenherz, 
Zawadzkaſtraße Nr. 6, 
gew. Aſſiſtent Petersburger ſp: 
er Spezialiſt für Sip- 
hilis. Haut-, veneriſche Krank⸗ 
heiten u. Männerſchwäche. Beban- 
dlung nach Ehrlick⸗Hata 606914 


Ein Haus 


zu verkaufen nebſt Platz. Mauer⸗ 
ſtraße Rr. 5, Dombröwka. Ni 
heres zu erfahren, e 
Rr, 5, beim Wirt. 2354 


Erfahrener, tätiger jüngerer 


Agent, 


der dei der Bieri gen Weberei 


im t an 


en gros — en Metal 


99 8 sn 6 er eingeführt iſt und über prima R re 
1 r. Damen ferenze 3 
è von 4-5 Ugre. Befonvere War⸗ lereizen verfügt, wird für hediren. 


rer tablen Artikel gejucht. Offerten 


Schnittkind 


Sredniaſtraße Nr. 3. 


tezimmer. 


| Dr. S. 


Eu 


unter Chiffre „. K. 21485“ an 
die Annoncen⸗Exp. Rudolf Mosse, 
Zürich. Schweiz. 


| Blüßerplas 17/18, gelchäon Nr. 7483. 


Uhren is Gols, Sile, Stahl und Metall in en 
Muſtern. 


Armbanduhren, ſehr beliebt, mit Bag für jeden Arm 


05453 


i Spesiclerzt für innere, Jaris Ges 


Peterſilge's Erben 


paffend, von 20 Mk. an. | ne 275 lich e 58 inert. f 
jet > ärztliche ogmetil. 
en nach einem Aufzug 400 Tage gehend, von i Sprech ‚Ben, Geh icht etc.) 5 tetit $ 
Mk. ar Sprechſtunden R wa, 113 z ſofort fuck 2 
30 Mi 05:63 nge und e he er ler geſucht. Loniſenſtraße 
— ————— nenn enter sera Ir Damen von my, 5½ Ahr. 1533 Nr. 26. 8352 1 
Kerandgeber Ï | : 


Hebaltenr: Woldemar Peterſilge 


Bitte genau auf die Firma u. Adresse zu ae 


i fa 1 paf 
Größte 1 Sion 
: vantiz, Nieder Eee 80 ae 1 
j ane 


N. 49 1 


Brief. 


e | 


Tisiten- u. Verlebungs- 


Inkeryaniossaz ROπνẽ,ĩjqů2x g no rare prpur H 


A, I, Benesoperlä m B. A. Sapyuesekii 


pegmaraers r. KRpeukropaub facabagef mpen. 
CTaBıTb BB RoMunecio BB nen eib CPORPB ( 
AA Honyuefig Cero oDDnenia angro A og 
are apcenBa, Ea KOMID ORI O ROBHRB AHT CBOR pe. 
resin KB chasannDH unn, RakoBHe AORyAeHR 
HeoGTOAHHAE KOMMHOCIE Ha er 1 COCTaBAeHig 
KPEINTOpoR, 
;pormtopoBt TG 


E ; 
pt RATOBATD SE ee Qümee „CoSpanie, 
5 Haus vom Ring. Schmiedebrücke 63 pt. I-III. umboigee 6Rrp 27. TO N xe, 9380 Toer 
8 3 ä raj 9.5 16. 5 er 8 - AHA BE HOM BHIeRiH DBo1smoN MOTEOB IR 
Dieselben sind sämtlich 32,5 em. breit, 50 em. tief und kosten! en Kun Bfienymakia or ata O AŠATeTDEOCTK 
jährlich halbjährlich vierteljährlich JAEBHAANİOHAOË EO: theein, FT BBA“ enia Hpenekp- 
10 em. hoch Rb l. 12 Rl. 8 Abl. 4 Haro pascuera yAOB-IETRopeHia H APSTUXB Mory- 
15 om. hoch Rbl. 18 RI. 12 Rbl. 6 S 03527: (früher Senitätsrat Dr Kleudgen). = Ui BOSHHKEYTE BOHpO COD. 32381 

. ö j ; p herrl. gelegen. Weft- = i 
19 em. hoch Bbl. 24 Rbi. 16 Rbl. 8 = BBERRIGK Jet; if Areslan S 


1 N 187 5 


Leistungstühigster Lieferant 
sämtlieber # recanischer Be. 
darjsartiikei dieser Branche, 
Reelle Bedienung. Bitlige 
Preise. Sauberste Ausführung 
Verkauf engros und endetäll. 


Telephon 


g 650 
Sanatorium nun 
A ee Ie Stiftung 

Chemnitz. 


u für pßnſikalitck diätetiſc 
genen ce Wohnräume 


ima Teofil Fuks 


aus Warschau, 


(Zurswiastr. 33}, veranstaltet für einige Tage 
in Tane eie Fr. aim: anran 
N d 294 mmi 2 Min ni 
geganter Damen- und Herren-Wäsche, 
Scehlafrdeke, armer! 8 


Warme Wäsche. 
Crêpe de Sa 
Phamtfasie- . 


Aussteuer. Ste 
Prächtige Modelle aus erst 881 
und Wiener Häusern. 


Mässige SERIAL: 03059 


Man verlange überall 
allgemein bekannten 3 
welches durch sämtliche wiſſenſch 

und für die Gesundheit gan; beh 25179 anerkannt wurde! 


Muſter von Bigaretten: Papier ie verſendet : 
der General⸗Vertreter . Sikarlast, Wa 


und P 


aufer 


oljen: aus 


2 
Zanr 


AT ältere 3 


. ne Sa: 
Wa a Gardinen — Deksrationen, Tiſch ? 
Sivan, Meile, Steppe, Decken 


> 


zn 


ER ar 
ways 


Breslan, Albres aße Nr. 
Sager in 4 Etagen. Größtes Srefialhaus der Branche, 
SSN AI are Tia atti 


fra 
fee 

= 

S 


ruck von J. 


Veterſilge. 


